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Nadj einiger 3«* fjalten beibe Sarteten in an*
gemeffener ©ntfernung oon einanber an unb fteüen
SSorpoften auä.

Nactj einigen ©tunben (bie burd) Satrouiüen»
gang auägefüüt roerben, roobei man fidj möglidjft
genaue Kenntniß ber feinblidjen Sluffteüung oer»

fajaffen roiüj fajreitet ber frütjere Skrttjeibiger (nadj
S3efammlung feiner Struppen) gum Slngriff. 3U bie=

fem 3roecf rücft er mit ^Jiarfctjfictjtrung oor unb ent=

totcfelt fiaj gum ©efeajt, fobalb er auf ben geinb ftößt.
©ie roeiteren Uebungen beä 33ataiüonä bürften

einen äfjnlidjen (Stjarafter tragen.
Nefultat.

©aä befajriebene S3orgeljen bürfte folgenbe S3or«

tfjeile bieten: in fürgerer 3eit roirb baä S^ogramm
beä ©iajertjeitäbienfteä erlebigt; bie Slufmerffamfeit
ber Seute roirb buraj bie Slrt ber Uebung mefjr
rege ertjalten. ©aä SEiraiüiren im SEerrain roirb
meljr geübt, bie Kabreä erfjalten einen größeren
(Sinftuß auf bie jnftruftion, ber tm 3ntereffe itjrer
eigenen Sluäbilbung auaj in biefem Unterriajtägroeig
roünfdjenäroertfj ift. ©ie Offigtere roerben fjäufiger
in bie Sage oerfefct, felbft einen ©ntfdjluß faffen
gu muffen, ©ie roerben baburaj bei ben gelbübun»
gen felbftftänbiger. — SBenn roir für 4 gelbbienft«
Übungen fe 4 ©tunben unb für 1 (bie 5.) 8 ©tun«
ben, bagu 4—6 ©tunben SEfjeorie, Slnrufe u. f. ro.

reajnen, fo madjt biefeä gufammen 28—30 ©tun-
ben. ©er Unterrictjtäplan für Nefrutcnfdjulen fefct
bafür 40 ©tunben an. SBir erübrigen baljer 10
biä 12 ©tunben, bie roir mit Nufeen für anbere
gelbbienftübungen (©efedjtämetijobe im SEerrain,

'üftaricfjfidjerung mit Uebergang in baä ©efeajt,
SJorpoftenauffteüung unb Skrttjeibigung einer So»
fltion u. f. ro. oerroenben fönnen.

©er Satronenoerbrauaj fonnte oieüeiajt Sßebenfen

erroecfen. ©octj für groei Uebungen geben roir fe
3, für bie lefete 4—6 ©tücf auä, biefeä maajt 10
biä 12 Satroneri per Wann. Wan roirb auaj bei
feiner Uebung bie gange 3af>l oerbrauajen. gür
Nefrutenfajulen ftnb aber 30 blinbe Satronen be«

roiüigt. <5S bleiben bafjer immer 18 ©tücf für
anbere Uebungen übrig, ©iefeä ift genügenb. @ä

ijatte auaj feinen 3roecf, bie blinbe Munition nietjt
gu oerbrauajen. «Bei bem angeregten Storgang roirb
bie Serroenbung roenigftenä nidjt otjne Nufcen ge«
fdjefjen.

©er ©iajerungäbienft in SBieber»
Ijotungäturfen.

3n SBieberljolungäfurfen ift feine 3ett, ben gan»
gen frütjer befajriebentn 33organg neuerbingä buraj«
gunefjmen. ©oaj ift biefeä, roenn einmal baä 33er«

ftänbniß geroeeft ift, audj unnöttjig.
(Sä genügt, naaj furger ©arlegung beä 3roecfeä

baä gormeüe ber Organifation, ber ÜJcarfajfiajerung
unb einer gelbroadje burdjgunetjmen.

©aä Sßerfjalten ber Sluäfpätjer unb ber äußeren
Soften, ferner baä Slnrufen, erfennen u. f. ro.
muß bagegen grünbltaj betjanbelt unb barüber ge=

prüft roerben. ebenfo roirb eä notfjroenbig fein,
bie SNarfdjorbnung oon S3erbinbtlngäpatrouiüen
unb ©ajleidjpatrouiüen gur Slnfcfjauung gu bringen.

S3ei SBefjanblung ber ?Dlarfajflctjerung tft ©eroidjt
auf SJerftänbniß, mann eä notfjroenbig roirb, Sluä»

fpöfjer (begro. Sluäfpdfjerrotten u. f. ro.) feitroärtä

gu entfenben, unb roann biefe roieber gurücffefjren
foüen, gu legen.

©ine roidjtige Uebung tft baä rafdje Uebergefjen
ber Sluäfpäfjerrotte unb beä Sluäfpätjertruppä auä
ber SDcarfaj« in bie ©efedjtäformation.

3n ben SBiebertjolungäfurfen roirb man balb

Kompagnien ben Kompagnien entgegenfteüen muffen.
33ei größeren SSerbänben roirb man SSataiüone

anberen «Bataiüonen entgegenfteüen ünb tjier
©idjerfjeitäbienft uub ©efedjtäübungen mit einanber

angemeffen oerbinben.
33ei Srigabe» unb ©iotfionä'Söieberfjolungäfur«

fen ift bie 3«it ber Vorbereitung für ben gelbbienft
furg bemeffen. Sä ift bafjer notfjroenbig, bie 3eit,
roeldje für Nepetition oerroenbet roerben fann, gut
gu benufcen unb fidj auf baä Nottjroenbigfie gu

befdjränfen.
© dj l u ß.

3um ©djluß erlauben roir unä bie 33emerfung:
Sludj eine oorgüglicbe ^Jcettjobe beä Unterridjtä im

©idjerungäbienft (unb alä eine folaje betradjten
roir bie fefcige) fann noaj roeiterer berbefferungen
fäljig fein, ©iefe anguftreben, muß ftete Slufgabe
bleiben. SBo fein gortfajritt ftattfinbet, liegt ber

Nücffajritt nafje. — SSon biefer Slnfiajt auägeljenb,
tjabe idj meine ©ebanfen ben Kameraben barlegen
rooüen. ©oüten biefelben nidjt ridjtig fein, ober

fönnen gegen biefelben SSebenfen oorgebraajt roer«

ben, fo roirb mir SSeletjrung barüber tm Sntereffe
ber ©adje roiüfommen fein.

dibrjenoffenfdjaft.
— (3er ©enerafbefefit für ben Srappengitfanuitengug ber

IV. UJünfum 1883) ift »on £errn «06erft..X>iolflonät Äünjtf
etlaffcn wotben. «ffift entnetjmcn bemfelben folgenbe« :

A. SS otfut«.
I. Äommanfco. «Da« Äommanfco üBet fcen «Beirut« fcet Snfam

terie füljrt bet «Dfofflonär, wäijrenbbem ba« Äommanbo bei Spejiat«
»affen»«8orfurfe ben Betreffenben Äotp««Äommanbantea obliegt.

SSHe«, wa« fcen SSotfui« bet 3nfantetfe bettlfft, wtib butd)
einen Befonbeten @rlaß, „SMenftbefeBl", gctegelt.

SDie gegnetifdje X. fomBiniite 3nfantetfe»59ifgabe Ij«' am 9.

ScptemBet Sl6tnb« fn Stelnad), SWcnjIfen, SKünfter ju fteüen.

IU SanltätSbfenft. ©etaiOitte SanftäMlnfttuflfonen toetben

oom £>f»ffion«arjt erttjeilt roetben.

©le «Betjaitklung etftanfter «Dcannfdjaft ober uferte, wetdje

fein eigene« äijtlicfje« $ctfonat Beßren, liegt fcet öttlldj nädjft«

gelegenen Sanität«» obei Süetctinätlnfianj ob. 3tn «Jtottjfalt batf

an 3i»Hätjte unb Sioflpfetbeärjte gelangt wetben.

Sie ©»afuation etftanftet SWannfdjaften erfolgt im SSorfur«

bet Infanterie unb wätjtenb fcet gefbmanöoet in ben Spital nad)

Sujern unb biejenige fcet ftanfen $fetbe in bie Äutanftaft bafetBft.

gut bfe SSorfutfe bet Spejfalwaffen ßnb Befonbete Spitälet unb

Äutanftatten Bejeidjnet.
Sin «Sabepläjjen füt bfe SWannfdjaft, weldje ftgenbwie ©efatjr

bieten, fott efn mft jwei guten ÜRufcetetn Bemannte« 3tettung«fd)lff
Beteit geBalten wetfcen, um Ungtücf«fälten Ujunlidjfi ootjuBcugen.

IV. [Rapporte, a. 5Me Snfanterie etftattet bie reglentenlati-
fdjen Stapporte.

b. «Sie Spejiattoaffen etftattcn an'« «Dt»ijion«formnanbo:

1) einen (glntritt««eff(fti»iappott;
2) efnen ©ffcftbtappott beim (Slntücfcn in bfe filnie.
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Nach einiger Zeit halten beide Parteien in

angemessener Entfernung von einander an und stellen

Vorposten aus.
Nach einigen Stunden (die durch Patrouillengang

ausgefüllt werden, wobei man sich möglichst

genaue Kenntniß der feindlichen Aufstellung
verschaffen will) schreitet der frühere Vertheidiger (nach

Besammlung seiner Truppen) zum Angriff. Zu
diesem Zweck rückt er mit Marschsicherung vor und
entwickelt sich zum Gefecht, sobald er auf den Feind stößt.

Die weiteren Uebungen des Bataillons dürften
einen ähnlichen Charakter tragen.

Resultat.
Das beschriebene Vorgehen dürfte folgende

Vortheile bieten: in kürzerer Zeit wird das Programm
des Sicherheitsdienstes erledigt; die Aufmerksamkeit
der Leute wird durch die Act der Uebung mehr

rege erhalten. Das Tirailliren im Terrain wird
mehr geübt, die Kadres erhalten einen größeren
Einfluß auf die Instruktion, der im Interesse ihrer
eigenen Ausbildung auch in diesem Unterrichtszmeig
wünschenSwerth ist. Die Ofsiziere werden häusiger
in die Lage versetzt, selbst einen Entschluß fassen

zu müssen, Sie werden dadurch bei den Feldübun»
gen selbststöndiger. — Wenn wir für 4 Felddienst»
Übungen je 4 Stunden und für 1 (die 5.) 8 Stunden,

dazu 4—6 Stunden Theorie, Anrufe u. s. w.
rechnen, so macht dieses zusammen 28—30 Stunden.

Der Unterrichtsplan für Rekrutenschulen setzt

dafür 40 Stunden an. Wir erübrigen daher 10
bis 12 Stunden, die wir mit Nutzen sür andere

Felddienstübungen (Gefechtsmethode im Terrain,
Marschsicherung mit Uebergang in das Gefecht,
Vorpostenaufstellung und Vertheidigung einer
Position u. s. m. verwenden können.

Der Patronenverbrauch könnte vielleicht Bedenken
erwecken. Doch für zwei Uebungen geben wir je
3, für die letzte 4—6 Stück aus, dieses macht 10
bis 12 Patronen per Mann. Man wird auch bei
keiner Uebung die ganze Zahl verbrauchen. Für
Rekrutenschulen sind aber 30 blinde Patronen
bewilligt. Es bleiben daher immer 18 Stück für
andere Uebungen übrig. Dieses ist genügend. Es
Hütte auch keinen Zweck, die blinde Munition nicht
zu verbrauchen. Bei dem angeregten Vorgang wird
die Verwendung wenigstens nicht ohne Nutzen
geschehen.

Der Sicherungsdienst in Wieder¬
holungskursen.

In Wiederholungskursen ist keine Zeit, den ganzen

früher beschriebenen Vorgang neuerdings
durchzunehmen. Doch ist dieses, wenn einmal das
Verständniß geweckt ist, auch unnöthig.

Es genügt, nach kurzer Darlegung des Zweckes
das Formelle der Organisation, der Marschsicherung
und einer Feldwache durchzunehmen.

Das Verhalten der Ausspäher und der äußeren
Posten, ferner das Anrufen, Erkennen u. f. w.
muß dagegen gründlich behandelt und darüber
geprüft werden. Ebenso wird es nothwendig sein,
die Marschordnung von Verbindllngspatrouillen
und Schleichpatrouillen zur Anschauung zu bringen.

Bei Behandlung der Marschsicherung ist Gewicht
auf Verständniß, wann es nothwendig wird, Aus-
späher (bezw. Ausspäherrotten u. s. w.) seitwärts

zu entsenden, und mann diese wieder zurückkehren
sollen, zu legen.

Eine wichtige Uebung ist das rasche Uebergehen
der Ausspäherrotte und des Ausspähertrupps aus
der Marsch- in die Gefechtsformation.

In den Wiederholungskursen wird man bald

Kompagnien den Kompagnien entgegenstellen müsfen.

Bei größeren Verbänden wird man Bataillone
anderen Bataillonen entgegenstellen und hier
Sicherheitsdienst und Gefechtsübungen mit einander

angemessen verbinden.
Bei Brigade- und Divisions»Wiederholungskur-

sen ist die Zeit der Vorbereitung sür den Felddienst
kurz bemessen. Es ist daher nothwendig, die Zeit,
melche für Repetition verwendet werden kann, gut
zu benutzen und sich auf das Nothwendigste zu

beschränken.
Schluß.

Zum Schluß erlauben wir uns die Bemerkung:
Auch eine vorzügliche Methode des Unterrichts im

Sicherungsdienst (und als eine solche betrachten

wir die jetzige) kann noch weiterer Verbesserungen

fähig sein. Diese anzustreben, muß stete Aufgabe
bleiben. Wo kein Fortschritt stattfindet, liegt der

Rückschritt nahe. — Von dieser Ansicht ausgehend,

habe ich meine Gedanken den Kameraden darlegen
wollen. Sollten dieselben nicht richtig sein, oder

können gegen dieselben Bedenken vorgebracht werden,

so wird mir Belehrung darüber im Interesse
der Sache willkommen sein.

Eidgenossenschaft.

— (Der Generalbefehl für den Truppenzusammenzug der
IV. Diviston 1883) tst vo» Herrn Oberst.Dtvisionär Künzli
erlassen worden. Wir entnehmen demselben Folgende«:

H,. Borkur«.
I. Kommando. Da« Kommando über den Borkur« der Infanterie

führt der Divisionär, währenddem da« Kommando dcr Svezlol-
waffen-Vorkurse den betreffenden Korps-Kommandantea obliegt.

Alle«, roa« den Vorkur« der Infanterie betrifft, wird durch

etne« besonderen Erlaß, „Dtenstbefehl", geregelt.

Dte gegnerische X. kombintrte Infanterie-Brigade hat am 9.

September Abend« in Reinach, Menztken, Münster zu stehen.

IN, Sanitätsdienst. Detaillirte Sa»ität«tnftrukttonen werden

vom Divisionsarzt ertheilt werden.

Die Behandlung erkrankter Mannschaft oder Pferde, welche

kein eigenes ärztliche« Personal besitzen, liegt der örtlich nächst»

gelegenen Sanität«» oder Betertnärtnstanz ob. Im Nothfall darf

an Zivtlärzte und Zivilpferdeärzte gelangt werden.

Die Evakualion erkrankter Mannschaften erfolgt Im Vorkurs

der Infanterie und während der Feldmanöver tn den Spital nach

Luzern und diejenige der kranken Pferde in die Kuranstalt daselbst.

Für die Vorkurse der Spezialwaffen sind besondere Spitäler und

Kuranstalten bezeichnet.

An Badeplätzen für die Mannschaft, welche Irgendwie Gefahr
bieten, soll ein mit zwei guten Ruderern bemannte« Rettungsschiff
bereit gehalten werden, um Unglücksfällen thunlichst vorzubeugen.

IV. Rapporte, ». Die Infanterie erstattet die reglemerilari.
scheu Rapporte.

b. Die Spezialwaffen erstatten an'« Divisionskommando:

1) einen EintrittS-Effektivrapport!
2) einen Effektivrapport beim Einrücken tn dte Linie.



- 258 -
V. ÜJctlltäiiuftlj. SWIt bet Dtganifatlon fcet «Willtätjuftlj ift

•§eit 3ufiljljauplmann Stoffel, Stufcftor fcer VIII. Srigabe, be«

auftragt.
B. getfcüBung fcet ©ioifion.

I. Sttlgemelne« «Programm unfc SeitelntBeilung. ©onner«tag

unfc Sicllag fcen 6. unb 7. ©eptembet: «Wanö»et Bclbei Srigafcen

gegen einanber.

©am«tag fcen 8. SeptemBet: Äonjcntratlon bei ganjen ©lol»

fion unb .Botbereitung für bie Snfpcftlon.

Sonntag fcen 9. ©eptembet: 3nfpeftion auf bem Smmenfelt.

.Wontag Bl« Wlttrood) fcen 10., 11. unb 12. ©eptemfcer: gelt-«

manöoer ter ©Ioifion.
©onneti!tag fcen 13. ©cptembet: (Sntlaffung.

II. ©et ®egnct bcfteBt in ber cbenfatl« im «BleberBolungSfur«

befinblidjen X. 3nfanterfebrlgabc, weldjet jugetBeilt ftnfc: Stellt«

leticiegiment 1 unfc 2 btt V. ©ioifion, «Sattelten 2ft, 26, 27

unb 28 unb ©djwabton 14 unb 15, nebft einet «patffolonne fcer

Setwaltung«fotnpagnle, ben nöttjigen Srain« unfc ben Slmbulancen

21 unb 25, aüe« untet bem Äommanbo be« .Ipetin Dbetfl««Bti«

gabieis Wartt.

IIL ÄonimanbooeiBältniffc. SRit bem Seginn fcet Stigabe«
tnanöoet fcct IV. ©Ioifion tteten fämmtlidje Stuppen untet ba«

Äommanfco bee ©ioifionär«. Sffläljrtnb oer Uebung bet efnen

SStlgabe gegen bie anbere funftlonlrt fcet ©lolfionät al« obetfter

UcOung«leltct. äBäfjtenb bei ©iolftonefclbmanöoet fommanbirt
fcet ©loifionät fcie ganje ©lolftop. ©te gegnetlfdje fombinirte

Stigabe ttltt innettjalb fce« fcfigcftefltcn Wanöoerplanc« felbft«

fiänblg auf unb ift audj In «Bejug auf Untcrfunft uno Ser«

pflcgung »on ber IV. ©ioifton unabBänglg. @« roerben IBt blc

©pejlallbecn mit ben nöttjigen «Seit« unb Drt«beftlmmungen »om

©i»lfioti«fommanbo jeweilcn am Sorabcnb übergeben.

IV. Stapporlwefen unb ScfeBl«crtBei(ung. Slufjer ben täglidjen
Siapporlen fino bie peilobifdjcn «Rapporte wie folgt ju etftattcn:

1) (Sffeftlorappott am 8. ©eptembet unb am legten ©fenfi»

tag, foroie 3lu4tilti.!«@ffeftt»tappott.

2) ©anität«» unb Seterfnär«3iappott am 8. ©cptembet unb

Icfcten ©lenfttag.
3) «Polijeftappott, ebenfo

4) Wunition«« unb Waterialrapport am legten ©ienfttag.
•änblid) fcle eventuellen SRapporte nadj iebem Wanöoer:

©efedjtsbctfdjt, ©tanb bet Wunilion unb be« Waterial«.

Säglid) nad) Ucbung«[djlufj finbet ein «§auptrappert Im ©t»i«

fion«Bauptquattlct ftatt, bef bem ftdj alle bem ©iotfiontfommanbo
blteft untetftettten Äommanbo«, fowte fcct Äommanbant fce«

©egner« butdj bcfe(jl«cmpfangenbe Dfpjiete »ettieten (äffen. 3elt
unb Ott be« SRappette« werben burdj ©pejlalbefctjlc befannt ge«

madjt.
SBäljienb tet ©loifton«manö»et wetben täglid) fdjrlftlidje ©l«

»ifton«bcfefjie bejüglidj Watfd), ©efedjt unb Äantonnemente bet

©ioifion ausgegeben füt bie Äommanfcantcn, weldje blteft bem

©iolfionät untttftefjen. Se^tete Baben am gtifje IBre Hu«füBiung««
befcBle jujufejjcn unb fie ben Unterfommanfcanten jujuftettcn.

©le Äommanbanten bei taftlfdjen «Stntjeften fc(«ponirctt münfc»

lidj nad) ben erBaltencn fd)rlftlid)en Sefetjten.

V. Scfoltung, Serpflegung unb Untcrfunft. ©ei ©olb Wittum

8. ©eptembet unb am legten ©ienfttag auabejaljtt.
©ie täglidje Wunfcpottion BefteBt au« fcen tegtementatifdjen

750 ©lammen Srefc,

320 ©tammen gleifd)
nebft einet Sutage »on 10 Stoppen pet Wann Selten« fcet (Slb«

gcnoffenfdjaft füt Äodjtjolj, ©a(j unfc ©cmüfe, woju kann nodj

fcet »on ben Äotp«fommanfcanten mit 3uftlmmung bc« ©(»Ifion««

fommanbo ju befifmmenfce Drbfnärejufdjuf) fcct Wannfdjaft fommt.

©ämmttidje Sruppen unb Stuppenofpjfete werben »om 10.

©eptembet Wotgen« ab »on bet SetwaItung«fompagnle »etpftegt.
©le Serpflegung BefteBt:

a. fn grüBftücf: «§afergrle«fuppe, »or bem Stbmatfdj;
b. «Jladjnifttag«: §auplntaBljclt nad) bem (Slntüdcn in fcle

Äantonnemente, befteBenb au« ©uppe, glelfdj unb ©emüfc.

güi bie btei Sage bet ©l»lfion«manö»et fommt al«oann Binju
bie täglidje (Jrtiaoeipftcgung, beftetienb in 80 ©tammen Sdjtret»

jetfäfe, weldje Je am Wotgen »ot bem Stbmatfdj jut «Beilrjetlung

gelangen, unb In '/» fiitec SRottjwein, weldje ie Slbcnb« nadj bei

^pauptmaBljelt au«gctBeilt wetten fotlen.

gut ben ©inrücfung«- unb ®ntlaffung«tag foü je nut '/i Sor«

tion in Natura gefajjt unb fcle anbete «Hälfte in Saar »crabfelgt

werden.

©le Sctpftcgung bet Sßfetbe befteBt In 5 kg. £afet unfc 6

kg. §eu täglicB. ©a»cn wiifc bei §afei »on fcet Setwaltun^««
lompagnic unfc fca« $cu »on fcen ©emeinben gegen SaarjaBlung^
geliefert.

©ie ücben«m(ttel werben fcurdj bie ÄorpSfuBrwerfe jeben Wot«

gen an ben tu bejcfctjnenben gaffuitg^pläfcen abgeBolt.

©le Stuppen bejfrtjen wäBtenfc fcer gelfcübungen Äantonnemente

unb finb fcfe SlnfptücBe fcer Sruppen unfc fcle Serpfttdjtungcn
fcet ©emelnfccn butdj bie §§ 206 unb 207 unb §§ 215 bl« 220
bc« Setwaltung«icglcmente« geotbnet.

Sei günftlgct SBIttetung fann ein Sloouaf bet ganjen ©l»(«

fion angeotbnet w:tben.
VI. Serwenbung be« ©f»lfion«ttaln«. ®efedjt«traln I. Staffel ;

fcle SnfanteifC'^albfalffon« unfc goutgon«, fcie «pionnlettüftwagcn

unb ein Sfjeit be« gelbtajateiBe«;

®efeiJ)t«ttaln II. Staffel: bei ©i»lf!on«parf, ber «Reft bc« gelb-

lajatetljc« unb bet ©enlettaln.

«Pto»(ant« unb SSagagettain I. ©taffet: Sagagc«, Sßroclautiuagcn

Influftsc ©rtiaocrpflegung unb ©eefenwagen («!panfcpto»ianifolonne);

«Ptooiant« unb Sagagettaln II. Staffel: ber Sctroallung«train.
Sil« SIBagenwadjen gibt jebe« Sataillon 1 Wann für tle «Pro«

»lantwagen unb 1 «Wann füt bfe teftlrenbcn SBagen fcct §anb«

ptootantfolonnen jufammen ab.

StOe« Stuffifcen oon Willlät« auf fcte guBtwerfe fcet Srain«

folonnen mit 8lu«naljme fcei gaBret Ift »etboten unb wtib bet

<JBef bc« StalnBalalOon« mit bei Sluffidjt bettaut.

VII. Wunitlon«botation. Die Stuppen etbatten an (Sicijlet«
munftion in ben Äaiffon« »erpaett:

1) Infanterie unb ©djüjjen 120 blinbe (Patronen

2) ©ie ©ragonet 50 » „
3) ©le ©enietruppen 40 „ „

nebft 10% SRefetoemunition.

4) ©ie Slitilletfe 480 blinbe «Patronen per Sattctie, nebft 20 %

SRefetoemunition füt bie (Sinübung be« Wunitlon«nadjfdjubc«.

©aoon finb abet 20 blinbe Patronen per 3nfantcrlft unb 5

pet ©lagonet füt fcen Sotfut« beftimmt.

VIII. gclfcpoft. ©ic efaentlicfje getfcpoft witb füi bie Sage

»om 8. bl« 12. Septenibet mit ©l|j in Sujetn otganlfitt. ©er

Sofifoutgon witb »om ©l»ljton«patf mit 2 «Pfetfcen befpannt

unb Bot bie fpoftgegenflänbe täglid) ben Stuppen jtijufütjten unfc

aBjufjoten.
ÜSHe ©cnbungen finb baB« wäbtenb biefet Sage untet genatiet

'»treffe mit 9iamen, ©tab unb Äotp« nadj Sujetn ju fcnfccn.

©t)ef bet gelbpoft ift:
$eti ©Ibtet, Äreläpoftafcjutift in Sujetn.

©efjülfen:
Jpeir ©löcfli, Softfornml« tn Sujern unb

„ Stlblffer, «Poftfommi« In Sujern.

IX. SdjfebJtldjtet. SU« ©djteb«t(djtet füt fcle gelbmanöoet

ftnb »om fdjwcljeiifcfjen Wllttätbepatttmeitt bejeld)net:

$ett Dbetft«©i»lftonäi «Pfpffer,

„ Dbetft SeBnbet unb

„ Dbetft SRubotf.

©fefen attadjitt (inb:
•§ett Dbetft ©acc,

„ Dbetfttieutenant guttet unb

„ Obetftlieutenant ©agnebln.

©Icfctben ttagen eine weifte Htmbfnbt; ftjren SBcffungen ifl
unbebingt golge ju (elften, unter Äenntnlfjgabe an ben nädjftcn

Sotgefefcten.

X. Äommanblitc Dfpjiere. Som eibgenöffifdjen StaB«burcau

wetben folgenbe »iet ©enctalftabiofPjleie bcorfcert, ben Wanöoern

ju folgen unfc fcelalttlite «Relationen übet fcie Dpctatloticn anju«

fettigen: Dbctftlicutenant ßnngerbüBler, !Wajor be St.<®corgc,

Hauptmann Wotlot, Hauptmann ©tuber. ©enfetben ifl fo weit

pet ©eweBt«

tiagenfccn
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V. Militärjustiz. Mit der Organisation der Militörjuftiz ist

Herr Justizhauptmann Stoffel, Auditor dcr VlII. Brigade, be>

auftragt.
S. Feldübung der Division.

I. Allgemeines Programm und Zeiteintheilung. Donnerstag

und Frettag den 6. uud 7. September : Manöver beider Brigaden

gegen einander.

Samstag den 8, September: Konzentration der ganzen Division

ui,d Vorbereitung für die Jnspckiion.

Sonntag den 9. September: Inspektion auf dcm Emmenfeld.

Monlag bis Mittwoch den 10., II. und 12. September: Felr,
Manöver der Division.

Donnerstag den 13. September: Entlassung.

II. Der Gegner besteht in dcr cbcnfallS im WiederholungSkurS

befindlichen X. Jnfanteriebrigade, «elcher zugetheilt sind: Artil-
lerieregiment 1 und 2 der V. Diviston, Batterici, 25, 26, 27

und 28 und Schwadron 14 und Id, ncbst einer Parkkolonne der

BermaltungSkompagnie, den nöthigen Trains und den Ambulancen

21 und 2d, alles unter dem Kommando des Herrn Oberst-Brigadiers

Marti.
IU. Kommandoverhältnissc. Mit dem Beginn der Brigade-

inanöver dcr IV. Division treten sämmtliche Truppcn unter das

Kommando de« DivisionärS. Während der Uebung der einen

Brigade gegen die andere funktionirt der Divisionär als oberster

Uebungsleiter. Während der Dtvisionsfeldmanöver kommandirt

der Divisionär die ganze Division. Die gegnerische kombinirte

Brigade tritt innerhalb des festgestellte» ManöverplaneS selbst-

ständig auf und tst auch tn Bezug auf Unterkunft und

Verpflegung »on der IV. Division unabhängig. Es werden ihr die

Spezialldeen mit den nöthigen Zeit- und Ortsbestimmungen vom

DivtsionSkonimando jeweilen am Vorabend Kbergcben.

IV. Rapporiwesen und BcfehlSertheiluug. Außer den täglichen

Rapporten sind die periodischen Rapporte wie folgt zu crstatten:

1) Effektivraxport am 8. September und am letzten Dienst»

tag, sowie AuStrtttS-Effekilvrapporr.
2) SanttätS» und Veterinär»Rapxort am 8. Scptcmber und

letzten Diensttag.

3) Polizeirapport, ebenso

4) Munitions» und Materialrapport am letzten Diensttag.

Endlich dic eventuellen Rapporte nach jedem Manöver:

Gefechtsbericht, Stand der Muntilo» und des Materials.

Täglich nach llcbungsfchluß findet ein Hauptrapport tm Dtvi-
sionShauptquarticr statt, bet dem sich alle dem Divisionskommando
direkt unterstellten Kommandos, sowie dcr Kommandant des

Gegners durch befehlScmpfangende Offiziere vertreten lassen. Zeit
und Ort des Rapportes werden durch Sxczialbefchle bekannt

gemacht.

Während der Divisronsmanöver werden täglich schriftliche

Divisionsbefehle bezüglich Marsch, Gefecht und Kantonnemente der

Division ausgegeben sür die Kommandanten, welche direkt dem

Divisionär unterstehen. Letztere haben am Fuße ihre AuSführungS-
beschle zuzusetzen und ste den Unterkommandanten zuzustellen.

Die Kommandanten der taktischen Einheiten disponiren münd»

ltch nach den erhaltenen schriftlichen Befehlen.

V. Besoldung, Verpflegung und Unterkunft. Der Sold wird

am 8. September und am letzten Diensttag ausbezahlt.

Die tägliche Mundportion besteht aus den reglementartschen

7S« Grammen Brod,
320 Grammen Fleisch

nebst einer Zulage »ou 10 Rappen per Mann Tettens der

Eidgenossenschaft für Kochhvlz, Salz und Gemüse, wozu dann noch

der von den Korpskommandanle» mit Zustimmung des DivisionS-
kommand« zu bestimmende Ordinärezuschuß der Mannschaft kommt.

Sämmtliche Truppen und Truppenoffiziere werden »om 1t).

September Morgens ab vvn dcr BcrwaltungSkompagnie verpflegt.
Die Verpflegung besteht:

a. in Frühstück: HafergrteSsuppe, vor dem Abmarsch;
b. Nachmittags: Hauptmahlzeit nach dem Einrücken in die

Kantonnemente, bestehend aus Suppe, Fleisch und Gemüse.

Für die drei Tage der DtvisionSmanöver kommt atSdonn hinzu
die tägliche Ertraverpflegung, bestehend in 8t) Grammen Schvet»

zerkäsc, welche je am Morgen »or dem Abmarsch zur Vertheilung

gelangen, und tn >/» Liter Rothwein, welche je Abends nach der

Hauptmahlzeit auSgcthcilt wcrdcn sollen.

Für den EinrückungS' und Entlassungstag soll je nur Por,
tion irr Natura gefaßt und die andere Hälfie in Baar verabfolgt

wcrdcn.

Die Verpflegung der Pferde besteht in b Kg. Hafer und 6

Kg. Heu täglich. Davon wird der Hafer »on der VerwattungS-
kompagnie und das Heu »on den Gemeinden gegen Baarzahlung^

geliefert.
Die Lebensmittel werden durch die Korpsfuhrwerke jeden Morgen

an den zu bezeichnenden FassuirgSplZtzen abgeholt.

Die Truppen beziehen während dcr Feldübungen Kanionnemente

und sind die Ansprüche der Truppen und die Verpflichtungen
der Gemeinden durch die §§ 206 und 207 und §§ 215 bis 22«
des VerwaltungsreglementcS geordnet.

Bei günstiger Witterung kann ein Bivouak der ganzen Diviston

angeordnet w:rden.
VI. Verwendung deS DivisionStrains. GefechtStrain I. Staffel.

die Jnfanteiie'HalbkaissonS und Fourgons, die Piovnieirüstwagen
und ctn Thcil de« FeldtazarcthcS;

GefechtStratn U. Staffel: der DivisionSpark, der Rest des Feld-

lazarcthcS und der Genietrain.

Proviant» nnd Bagagetrain I, Staffel: Bagage-, Proviantwagen

inklusive Ertraverpflegung und Deckcnwagen (Havdproviantkolonne);

Proviant» und Bagagetrain II, Staffel: der VcrwaitungStrain.
AIS Wagenwachen gibt jedcê Bataillon 1 Mann für dir

Proviantwagen und 1 Mann für die rcstireuden Wagen der Hand-

provtantkolonnen zusammen ab.

Alle« Aussitzen von Militär« auf die Fuhrwerke der Train,
kolvnnen mtt Ausnahme der Fahrer tst verboten und wird der

Ches des TrainbalatllonS mit der Aussicht betraut.

VII. MunttionSdotatiou. Die Truppen erhalten an Ererzier-
munitton tn den Kaissons verpackt:

1) Infanterie und Schützen 120 blinde Patronen

2) Die Dragoner SO „
3) Dte Genietruppcn 40

nebst 1056 Reservemunition.

4) Die Artillerie 430 bltnde Patronen per Batterie, nebst 2« 56

Reservcmunitton für die Einübung des Munitionsnachschubes.

Davon sind aber 20 bltnde Patronen per Infanterist und d

pcr Dragoner für den Vorkurs bestimmt.

VIII. Feldpost. Die eigentliche Feldpost wtrd für dte Tage

vom 8. bis 12. Scptcmber mit Sitz in Luzern organisirt. Der

Poflfourgon wird vom DivisionSpark mit 2 Pscrden bespannt

und hat die Postgegenstände täglich dcn Truppen zuzusuhrcn und

abzuholen.

Alle Sendungen sind daher wäbrend dieser Tage unter genauer

Adresse mit Namen, Grad und KorpS nach Luzer» zu senden.

Chef der Feldpost ist:
Herr Stdler, KreiSpostadjuvkt in Luzern,

Gehülfen:
Herr Stöckli, PostkommiS in Luzern und

» Albisser, PostkommiS tn Luzcrn.

IX. Schiedsrichter. Al« Schiedsrichter für dte Feldmanöver

sind »om schweizerischen Militärdepartement bezeichnet:

Herr Oberst-Divisionär Pfvffer,

„ Oberst Zehnder und

„ Oberst Rudolf.

Diesen attachirt sind:

Herr Oberst Sacc,

„ Oberstlieutenant Furrer und

Oberstlieutenant Gagnebtn.

Dieselben tragen etne weiße Armbinde; ihren Weisungen tst

unbedingt Folge zu leisten, unter Kenntntßzabe an den nächsten

Vorgesetzten.

X. Kvmmandirtc Offiziere, Vom eidgenössischcn Stabsbureau

merden folgende vier GeneralstabSoffiztere beordert, den Manövern

zu folgen und detaillirte Relationen über die Operationen

anzufertigen: Oberstlieutenant Hvngcrbühler, Major de St.<Georgc,

Hauptmann Morlot, Hauptmann Studer. Denselben tst so weit

per Gewehr,

tragenden
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pe e« tnünfdjen, Stujfunft ju geben übet alte«, wa« fcfenptfdjc

SerBättrlffe befdjlägt.
©benfo werben eine SlnjaBt ©tab«ofPjiete attet SBaffen ber

VIII. ©(»Ipon untet güBtung be« Ärel«lr.pruttor« Sptxxn DbetP
SBicIanb ben Wanöoern tet IV. ©iolpon folgen unb ip audj

biefen in gleidj tametafcfdjaftlidjet SBeife etwa gewünfdjtc Slu«»

fünft jn etttjetten.

XL Sepimmungen füt bie gelfcmanö»«. gut bie gelbmanöoet
unb beren ffiutdjfüBtung wetben tcinetlel Spejialsotfdjilften anfge»

Pellt, ba bie bePcBenben SReglemente unb Sotfdjrfften über fotmeQe

unb angewandte Saftif »otipänbig genügen. — ($« witb aBet ben

UntetfüBtttn empfotjten, wäBttnb ben »etfcBiebenen «PBafen fcet

©efedjte ttnti fclfcfcienplidjen Uebungen btcjenfge 3nltlati»e ju ent«

falten, weldje fcem ju erreidjenbea 3wecfe cntfptidjt unfc wetdje

mit fcer ©InBelt unfc Äraft bet ©cfammtaftfon nod) »ettfnbat tp.
3m SBeltetn gellen folgenbe ©pejlalbepimmungen:
©a« gegnctlfdje ©etadjement ttä'gt at« Untetfdjeibung«je(djcn

ei.i weipe« Sanb um ben oberen SRanb be« Ääppf.
getternbe Saltetten marfiten ttjte Sletobieftc butd)

«¦SufPedcn einet welfjen glagge gegen Äaoafletie,
SlufPecftn einet rotBen glagge gegen Snfanterie,

wogegen Bei geuet auf SlttlHetfe fein gtaggenjcfdjen ttfotgt.
gedjtcr.fce Slbttjeltungen all« SBaffen follen nie näBet al« 100

Wetet anclnanbet rüden,

©efangene bürfen nidjt gemadjt werben.

Äampf In Dttjdjafttn unfc ©ctjöften tp möglidjp ju »etmetfcen.

©arten, SBelnbetge, Dbp« unb wettBoottete Äuttutanlagen
fotlen nfdjt betteten wetfcen.

(SifenbaBnen bürfen nur auf BöBeren Sefebl anber« a!« an

Uebetgängcn pafPtt wetben.

(SinPeaung Der Sewegung Bei fcct Hebung «folgt auf ba«

©Ignal „3apfenPtetd)\
3ur Ätltff etfdjelnen auf ba« ©Ignat „Dfpjiere Berau«" bie

Äontmanbanlen tet taftifdjen ©InBelten mit iBten Stfcjutantcn.
(SinBelmlfcBe DfPjiete fönnen fcen Uebungen at« Sufdjauer in

Uniform — SMenptenue mit SKütje — folgen, nad) »orgängiger
Slnmetfcung beim ©tab«d)ef.

©er ©(»iponär bejeidjnet einen Dfpjlet at« gürtet bet ein«

Ijelmlfdjen DfPjiete, beffen Stnotbnungen golge ju feiPcn (p.
3ufdjauenbe DfPjiere B"Ben itjt «Jcadjiquartter aupetBalb bem

ÄantonncmenWta^on bet ©(»Ipon ju netjmen.

DfPjtertbebfente tragen rottje Strmblnbe unb Peben untet fcem

Wtlitätgefefc.
©a« DfPjfetJgepäd barf ba« »otgefdjtiebcne ©ewidjt ntctjt

übeiPefgen.

XII. Sanbfdjaben. ©et butdj bfe Stuppen an Äutturen »er«

urfadjte ©djaben witb butdj bfe bePetiten 3l»ll« unfc gelfcfom»

miffäte ermittelt, nämlidj fcfe fetten
DbetP Seil In Sujetn, 3l»ilfommfffär be» Äanton« Sujetn,
Wajot Wüller In «Roft, gelbfommlffät füt fcen Äanton 3ug,
DöetfötPetÄoppin Sujetn, getfcfommiffät füt ben Äanton Sujetn,
Dbctff Slb. gifdjet in SRelnad), gclfcfommlffär für ben Äanton

Slargau,

Äommanbant Äeufdj in So«wijI, 3lr.<tfommlffäi füt ben Äan»

ton Sujetn,

weldje at« Steutrale bte weipe Slrmbinte tragen.
— (UltflliittSfalf.) Sei efnet Sdjfefjübttng be« Untetefpjfct««

»etein« in Sujetn wutbe ein 3e(get erfdjoffen.

— (<£tite iKanöoertarte für bie Uebung ber IV. 35iöt=

fion) im WapPab »on 1:25,000 fetjr fdjön au«gcfüBtt, ip im

Setlog bet topogtapBifdjen «Anftatt »on «ffiurPer, «Ranbegg« u.

Äomp. in SBintettBut etfdjicnen. ©a« «Relief be« Setrain« ip
burd) Äur»en mft fdjtäget Seleudjtttng (btaun), bie ©cwäffer in
blau, ©ttapen unb Ditfdjaftcn tn fdjwatj erpdjtlldj gemadjt. ©le
fdjöne unb fleipfge Slrbtft ip ein ScrfcienP be« Jpettn DbetP«
tfeutenant 3mfelo In Sujetn. — ©iefe Äatte wtib ben OfPjle»
ten unb Sefudjetn fcet gelbübungen bet IV. ©fofpon fetjr gute
©lenpe leipcn unb biefen um fo wittfornmenet fein, al« bie ©it»
genoffenfdjaft bei bem bfeijäBtfgen Stuppenjufammcnjug pd) ba«

mit begnügen wirb, efne Ueberpd)t«fatte fm Wappab »on

1.100,000 (Uebtibtuif au« bem ©ufounSltta«) ben Stuppen«

ofPjfeten ju »erabfstgen, — ©fe »orgenannte Äatte fott ju bem

aufjetetbentlidj Bitligen «Preis »on 80 Sentlmc« fm Sudjljanbet
bejogen wetten fönnen.

— (®in SRapport aber ben Unterridjt beä Sabettenforp«
an ber ftantonSfajnle in Sototburn) oom Seilet be« Äotp«,'
§ettn 3nfantetleBauptmann 53. Sdjlappnet, ip etfdjicnen unb

bütfte einige« 3nteteffe (al« Seltiag ju einer fdjwebenben gtagej
fcatbleten. fffili entneBmen batübei bem „Sunb" fotgenbe Angaben:

„©et Setidjt gibt in gebtängtet ©atPetlung «Rolljen übet Se»

Panfc unfc 3ufammenfefcung fce« Äorp«, übet fcle »»Banfccltcn

©fenPjwefge unb bfe ctjlelten «Refnltate Im aBgetaufenen Sdjul«
JaBie. ©a« ©ffefti» bejiffette fiet) auf 143 Äabetten, ba»on 36

SeBtamtefanblbatcn. ©a« Äabte fotmlttcn 23 ÄantonSfdjüIet

(1 Hauptmann, 2 Dbetlleutenant«, 2 Sieutenant«, 18 Untet«

ofpjlere). Sa« .fjctanjfcBen bet SeBiamtSfantlbalen ju bem Äorp«

etadjtcn wit at« eine feljr jwedmäjjige 3fcee. SU« StnBängct bei

Äabettenforp« unfc at« StnBängct fcet Sluffaffung, fcap ein tidjtig
geleitetet unb ptaflifd) butdjgefüBrtet mllitätifdjet Untcnldjt ber

3ungmannfdjaft an ben tjötjeren Sdjulen fm fpätetett weBtpPtd:«

tigen Slltci, fpejfell In ben SRefrutenfdjuten ber Infanterie, feine

grüdjte ttage, PeBen wit audj nidjt an, ju etflären, bap bie ju«

fünftigen Silbnet ber 3ugenb, weldjen ja audj ein Sljeil be«

mttltätlfdjcn Sotuntettfdjt« In ben Surnübungen jufältt, in erper

Sinie baju berufen pnb, fn fcle Äabctttnforp« elngePellt ju wtrben.

©ie StfaBtung wltfc jeigen, bap bie Sefjtet SRefrutenfdjulen ba«

burdj gewinnen werben. Sludj fdjeint eine (Sfnreltjung bet -ßetjr»

antt«fanfc(taten (n bie Äabettenforp«, tefp. Sllbung eigen« Äa«

beit;nfotp« in ben frequentfrteften Semfnatien, um fo meBt an«

gejeigt, al« bet Sefudj »on äBlefc«Bolung«futfen In bet Sttmee

füt bie gtope WcBtjaBl ber SeBttr faft Sadje bet Unmöglidjfeit
ip, ja Bereit« tm Dtganlfatlon«gefcftc ba»on gefprodjen witb, bap

Setzet nad) abfotpittcr SRefrulenfdjute »on 3BtebetBolung«futfen

blspenfftt werben fönnen, wenn ttjte S«uf«Pctlung bie« erforbert.*

«I tt 8 l a n b.

Stalten, (©ie SefePigungen «Rom«.*) ©er Stu«6au

bc« italicnifdjen «jpeerwefen« nad) ben beabpdjtigten SRefotmpIäncn

be« Ätieg«minfp«« getteto, wonad) jwei neue Sltmeefotp« auf«

gepellt wetben fotlen, bie SetmeBtung bet Watine um 4 Sfjurm*
«Panjetfdjiffe, 6 Äreujet unb 12 Sorpebobootc, ferner bie Se»

fipigung«atbeilen an bet ©tenje beftfebfgen faum blc «ZBünfdje

bet Wttitärpatttl In 3talien, bie pd) untet bet Ujaiftäftlgcn Sei«

tung be« ©enetatlleutenant« Suigf«Wejjacapo fmmet meBt unb

mcBt fonfollbitt. ©a« ©ognta liefet «Partei lautet: ,,3tatten«

«Ptepige laffe Pd) oBne ertjebtfccje SerPätfung ber SB'Brfraft un«

möglict) auftcdjt «Balten," unb iBttm ©tängen fp e« ju bar.fen,

bap bfe Sefepfgung bet 8anbe«Bauptpabt SRom Beate faP f° 8ut
wie fertig gepellt ip.

Sei bem 3nteteffe, ba« man Ja aud) in beutfctjen DfPjfet««

tteifen für ba« italienifdje 8anbe«bcfePigung«wefen t)egt, bürfte e«

nidjt unetwünfcBt fdjelnen, ben SefePfgungen bet «Jiauptpafct

«Rom, ganj abgefetjen »on bem BiPorlfdjen Sntereffe, weldje« blc«

felbcn bieten, in einem furjen Uebetbtict näBet ju treten.

©Ic feP« SBiaen«meinung ber italienlfdjen «Ration, Jenen Be«

rüBmten «Äu«fptudj ifjre« Äönig« Sictot ©manuel, at« et Storn

im SaBte 1870 jut SRepfccnj «Bob: „3" SRom pnb wit, unfc

in SRom bleiben wit", ganj ju bem (Btigen ju madjen, Ilep batb

ben SBunfcB Betsottteten, bie« aud) (n äupeten Wetfmalen ju
»ctbeuitldjen. ©aneben fpradjen pdj ade fompetenten «Kflltät«,

woBl mit gutem SRectjt, baBin au«, bap ein energtfdjet ©egnet

untet allen UmPänben e« Bei einem Ätiege mit 3talten unter«

ncBmcn dürfte, bef Sl»lta Sccdjfa ob« audj füblidj baeon mit
einem Dffupalfon«fotp« jn tanben unb Pdj ber ßauptpabt

ju bemädjtigen; benn ber moralifdje (Srfolg einer berattlgen

Dperatlon tp ein fo gewfdjtig«, bap efn foldje« UntetncBmen al«

felbp»«pänblld) neben fcen eigentlidjen Ätleg«opetationen in ben

fdjtadjtcnberüfjmten (SBencn ber Sombatbel Bei Seginn efne« {eben

Ätiege« anjufeBcn fein wirb, ©iefe« «Ralfonnement fäljrte jut

*) Slu« beut „Strdjb für bfe Slrtiaerie» unb 3ngeirfeurcfpjfere
Be« beutfdjen SRefd)«Beere«".
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sie es wünschen, Auskunfc zu geben über alles, was dienstliche

Verhältnisse beschlägt.

Ebenso werden etne Anzahl Stabsoffiziere aller Waffen der

Vili. Tiristor, unter Führung de« Kreisiostruktor« Herrn Oberft
Wieland dcn Manövern dcr IV. Division folge» und Ist auch

diesen in gleich kameradschaftlicher Weise etwa gewünschte Au««

kunft zu ertheilen.

XI. Bestimmungen für die Feldmanöver. Für die Feldmanöver
und deren Durchführung werden keinerlei Spezialvorschriften aufge»

stellt, da die bestehende» Réglemente und Vorschriften über formelle
und angewandte Taktik vollständig genügen. — E« wird aber den

Unterführern empfohlen, während den verschiedenen Phasen der

Gefechte uno fclddienstlichen Uebungen diejenige Initiative zu ent»

falten, wclche dem zu erreichenden Zwecke entspricht und welche

mit der Einheit und Kraft dcr Gesammtaktion noch »ercinbar ist.

Im Weitern gellen folgende Speztalbestimmungen:
Da« gegnerische Derachernent trägt als Unterscheidungszeichen

ei,i weiße« Band um den oberen Rand des Käppi.
Feuernde Batterien markiren ihre Zielobjektc durch

Aufsteckcn einer weiße» Flagge gegen Kavallerie,
Aufsteckn cincr rothen Flagge gegen Infanterie,

wogegen bet Feuer aus Artillerie kein Flaggenzeichen erfolgt.
Fechtende Abtheilungen aller Waffen sollen nie näher al« 100

Meter aneinander rücken.

Gefangene dürfen ntcht gemacht werden.

Kampf In Ortschaften und Gchöstcn ist möglichst zu vermeiden.

Gärten, Weinberge, Obst» und werthvollere Kulturanlagen
sollen nicht betreten werden.

Eisenbahnen dürfen nur auf höheren Befehl anders al« an

Uebergängen passirt werden.

Einstellung der Bewegung bei der Uebung ersvlgt auf da«

Signal .Zapfenstreich'.
Zur Kritik erscheinen auf das Signal „Ossizterc heraus" dte

Kommandanten der taktischen Einheiten mtt ihren Adjutanten.
Einheimische Offiziere können den Uebungen als Zuschauer in

Uniform — Diensttenue mit Mütze — folgen, nach vorgängiger
Anmeldung beim Stabschef.

Der Divisionär bezeichnet einen Osfizier als Führer der ein,

heimischen Offiziere, dessen Anordnungen Folge zu leisten tst.

Zuschauende Ofsiziere haben ihr Nachtquartier oußerbalb dem

Kontonnemeotêrayon der Division zu nehmen.

OfsizterSbediente tragen rothe Armbinde und stehen uvter dem

MtlttZrgesetz.

Da« OfsizierêgepZck darf da« vorgeschriebene Gewicht ntcht

übersteigen.

XII. Landschaden. Der durch die Truppen an Kulturen
verursachte Schaden wird durch die bestellten Zivil- und Feldkom»

missäre ermittelt, nämlich dte Herren
Oberst Bell tn Luzern, Ztvtlkommtssär de« Kanton« Luzern,
Major Müller In Rost, Feldkommtssär für den Kanton Zug,
Oberförster Kopptn Luzern, Feldkommissär für den Kanton Luzern,
Oberst Ad. Fischer in Reinach, Feldkommtssär für den Kanton

Aargau,
Kommandant Keusch in Boswyl, Zivilkvmmtssär für den Kan»

ton Luzern,

welche als Neutrale die weiße Armbinde tragen.
— (Unglücksfall.) Bei einer Schießübung de« UnterosfizterS-

verein« tn Luzern wurde ein Zeiger erschossen.

— (Eine Manöverkarte für die Uebung der IV. Division)

im Maßstab »on 1 : 2S,000 sehr schön ausgeführt, tst tm

Verlag der topographischen Anstalt »on Wurster, Randcgger u.

Komp. in Winterthur erschienen. Da« Relief des Terrain« ist

durch Kurven mit schräger Beleuchtung (braun), die Gewässer in
blau, Straßen und Ortschaften tn schwarz ersichtlich gemacht. Die
schöne und fleißige Arbeit ist etn Verdienst de« Herrn Oberst»

lteutcnant Zmfelv tn Luzern. — Dtese Karte wtrd den Offizieren

und Besuchern der Feldübungen der IV. Division sehr gute
Dienste leisten und diesen um sv willkommener setn, als die Eid»
gcnoffenschaft bci dcm diesjährigen Truppenzusammenzug sich da»

mit begnügen wtrd, etne Uebersichtêkaite tm Maßstab »on

1.100,000 (Ueberdruck au« dem Dufour-Alla«) den Truppen¬

offizieren zu verabfolgen. — Dle vorgenannte Karte soll zu dem

außerordentlich billigen Preis von 80 CentimcS im Buchhandel

bezogen werden können.

— (Ein Rapport über de» Unterricht des Kadettenkorps
an der Kantonsschule in Solothurn) vom Leiter de« Korps,

Herrn Jnfaritertehauptmann B. Schlappner, tst erschienen und

dürfte einige« Interesse (al« Beitrag zu etner schwebenden Frage l
darbieten. Wir entnehmen darüber dem „Bund" folgende Angaben:

„Der Bericht gibt in gedrängter Darstellung Notizen über

Bestand und Zusammensetzung de« KorpS, über die behandelten

Dienstzmeige und die erzielten Resultate tm abgelaufenen Schuljahre.

Da« Effektiv bezifferte sich auf 143 Kadetten, davon 36

Lehramtskandidaten. Da« Kadre formlrten 23 KantvnSschölcr

(1 Hauptmann, 2 Oberlleutcnant«, 2 Lieutenants, 18 Unter-

osfiziere). Da« Heranziehen der Lehramtskandidaten zu dem KorpS

erachten wir als eine sehr zweckmäßige Idee. AIS Anhänger der

Kadettenkorps und als Anhänger der Auffassung, daß etn richtig

geleiteter und praklisch durchgesührter militärischer Unterricht der

Jungmannschaft an den höheren Schulen im späteren wehrpflichtigen

Alter, speziell in den Rekrutenschulen der Infanterie, seine

Früchte trage, stehen wir auch nicht an, zu erklären, daß die

zukünftigen Bildner dcr Jugcnd, welchen ja auch ein Theil des

militärischen Voruntcrricht« ln den Turnübungen zufällt, tn erster

Linie dazu berufen find, in dte Kadettenkorps eingestellt zu werden.

Die Erfahrung wird zeigen, daß die Lehrer Rekrutenschulen

dadurch gewinne» werden. Auch scheint eine Einreihung der Lehr»

amtskandidaten in die Kadettenkorps, resp. Bildung eigener

Kadettenkorps in den frcquenttrteste» Seminarien, um sv mehr

angezeigt, al« der Besuch »on Wiederholungskursen tn dcr Armee

für die große Mehrzahl der Lehrer fast Sache der Unmöglichkeit

ist, ja bereits tm OrgantfattonSgesetze davon gesprochen wird, daß

Lehrer nach absvlvirter Rckrutenschule »on Wiederholungskursen

dispensici werden können, wenn Ihre BerufSstcllung dies erfordert.*

Ausland.
Italien. (Dte Befestigungen Roms.*) Der Ausbau

de« italienischen Hecrmesen« nach den beabsichtigten Reformplänen
des Kriegsminister« Ferrerò, wonach zwei neue Armeekorps auf»

gestellt werden sollen, die Vermehrung der Marine um 4 Thurm-
Panzerschiffe, 6 Kreuzer und 12 Torpedoboote, ferner die

Befestigungsarbeiten an der Grenze befriedigen kaum die Wünsche

der Militärpakte! tn Italien, dte sich unter der thatkräftigen Lei»

tung de« Generallieutenant« Lutgt-Mezzacapo immer mehr und

mehr konsvltdtrt. Da« Dogma dtcser Partei lautct: „Italien«
Prestige lasse stch ohne erhebliche Verstärkung der W'hrkraft
unmöglich aufrccht erhalten," und thnm Drängen 1st e« zu danke»,

daß dte Befestigung dcr Landeshauptstadt Rom heute fast so gut
wie fertig gestellt 1st.

Bei dem Interesse, daS man ja auch in deutschen Ofsizicrê-

kreisen für da« italienische LandeSbcfestigungswesen hegt, dürste c«

ntcht unerwünscht scheinen, den Befestigungen der Hauptstadt

Rom, ganz abgesehen »on dem historischen Interesse, welche«

dieselben bieten, tn einem kurzen Ueberbttck näher zu treten.

Dte feste WtllenSmetnung der Italienischen Nation, jenen

berühmten Ausspruch Ihre« König« Victor Emanuel, als er Rom

im Jahre 1870 zur Residenz erhob: „In Rom sind wir, und

in Rom bleiben wir", ganz zu dem ihrigen zu machen, ließ bald

den Wunsch hervortreten, die« auch in äußeren Merkmalen zu

verdeutlichen. Daneben sprachen sich alle kompeienten Militär«,
wohl mit gutem Recht, dahin au«, daß etn energischer Gegner

unter allen Umständen es bei einem Kriege mit Italien unter-

nehmen dürfte, bei Civita Vecchia oder auch südlich davon mit
einem Okkupationskorx« zu landen und sich der Hauptstadt

zu bemächtigen; denn der moralische Erfolg etner derartigen

Operation tst ein so gewichtiger, daß etn solche« Unternehmen al«

selbstverständlich neben den eigentlichen Kriegsoperationen tn den

schlachtenberühmten Ebenen der Lombardei bei Beginn eines jeden

Krieges anzusehen setn wird. Dieses Raisonnement führte zur

*) AuS dein „Archiv für die Artillerie» und Jngenieurossizicre

de« deulschn, Reichsheere«".
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